
Wilhelm Neurohr iGemein*utziges lnstitut fürWissensehaft, politische Bildung & gesellschaftliche Praxis iWiPsl begrüßte die
Gästs im Bodeischwinghhaus. Fotos: Bücker

Ffucht üherleht r und nun?
Podiumsdiskussion d*r,,Werkstatt für Demokratie" wär gut besucht

tu{ultikr.lituref I gir:g es irn
ffi enl*indehaus in Flaes-

heinr xu, Mensehen aus
Fialtern, Guinea, Afgha-
nistan, Syrien und dem lrak
füllten den Saal bis auf den
§etfien Platz.Im ftahmen
cies Projexts,,Seestadt-
Demokraten" hatten der
\lerein Seemöven unter der
Organisation von §lke ßü-
diger *nd Jürgen Chrnlelek
zu ein*rn Austausch von
Erfah run gen, IVlei nungen
i.rnd Gedanl<en geladen.
Viele lnteressierte waren
der üinXadung !n das B*-
delschwinghhaus gefol gt.

VCN AI!TjI SUCKTR

l{a{--h iien: flru§u,ort ur:d
ei nleit ercien \\brrel lou
'iA[ihelm Neurofu i Gcn rein-
;t rruii4es lnstitu i furl\isser-
sctrafi", prtiiiische Biidung
& gesel.isch ajrlichr: kaxis
ii1 iPul t'riäu te, tc' li I glarious-
Soziologin ür. I,Iarion i,ill-ig
ausfi lhrUch die Situation
Geiluci r rerer bezügilcir Auf-
nai irneyerfah ren, Bleiberecht,
:\bschiebung und tubeitsm-
arkdnteglation. Das FJaupt-
augerwrerk cies Ä,1;erids lag
auf Frager: a; Schr"rl- unrl
llen;l-sintergl arjonsmaßn ah-
nren rieiienigen Gef'lüch -

telen, ciie aulgrunci ihrer
ilerkunit und persdidich en
q:':1Yl'::r }T:Tii::i rf ,,

;r llsutschla::d l:raben. I,l$-
ir:entan 1:etrifl1 di*s in erster
Linie -llenschen aus riem
lrak, Syrien, iral, Eritrea und
Sornalia. Bei diesen Länrlern
betrifft die Änerkennlurgs-
quote über 50 Prozent. hroch
ror *ir:igen Jahren zählte auch
A{glianis ran dazu. Mittler-
v,,ei:e gilt ilr dieses Lar:d aber
die sogenannte bereürigte
Srhu tzrtuole. rtas bedeiitet,
dass Personen mit Abschie-
berhir:Cems iueil sie erl+a
aus geiä}xtleten G*i:ieten d*s
i-andes ste.:lme*l ln iiese
: rl ::: z';;UC kgeLl::'. ". e: Cel
Linci Är:sprueh aui llu)dlrng
e*ralten. Eine Duidung ist
::r*h1 mit ei:r*r -fu lei-k*nnrurg
gleici'':-zusruen.

Schcn i:: den,fuiliu niszen-
lren r.rerden die Gefliici:teten
je r:acir ihrel }lerkru* i::
sogene.;raie BearbeiiLu gs-

st;a8en sortiefi, so I iliig. In
Grupoe A lallen futenschen
aus rien genannten uirsiche-
ren Fierhnftsgetrieten. Zur
Gruppe E z?ürlen die sicheren
i-lerkrrnftslänrier wie der
tsalkan. Älbanien und dr:r
Senegal mit ehrer gerkrgen
Annerkennungsquote, Die
,,kc*plexen Fä1le " {Afrikani-
sche Staaten, Bangladesch,
r\:ghanisral urrd arrdere] ge-

hören in dic Gruppc C. Grup-
pe D schließlich rief,uiert das
llublin-Äbkorrunen, lvonach
Flüchtlinge run dem europä-
iscl:en l.and aufgr'llonr men
r,n;etden mü-sserr, in das sie
a.is erstes eingereist sind. Fiir
Ce meisten bctrift dies lta-

Bundesiun I lü r fr,Iigraticn
urxl Fiüchtiinge hat die Mög-
lir hle! l, die iruueiac - t hiei
,i:rrropean Dacn i,rlcnl..r') zrr

befragen und erhä1t so mit
einiger Sicher heit hrfnrrnat"i-
onen über die Eurreiselvege
r,on Flilchtlingen irr Cie EU.
lsl *in solcher i:ingerabdmck
in einem andeien Land zil
finden, nennt me- l dies cei:
,,llurodac-?effer", der der
Bunclesregierung sechs 1{o-
nate Zeil werscirait. r1en orie::
iie Betreffe§{ie adsel l*ndes
zLL iri:gen. Dars lriticn r:r:cl
Grierhetiand t.-enig -{mi:i-
tionen haben, zu den noch
imruer in Stiömen Inkoi:.r:-
r::e:id glr ].!en-<ci: e: clie "lY*i-

ie ;ge;eister ''+iedei z*ri:lk
z-u r:ehmen, ist r.erständlich.
Erf*igr erne.t::t11,üii ai-rf eine
:olci-rc !1f13ge deq Ba-\ ! i;
nicirt uurerhCb d;eser :cchr
§Xonate, wird der Asl4ant"rag
hier durchgefr.itrrt.

Nur' I,{enschen r:rit Bleii:e-

OerA§end boteine gute
§elegenheit, zumindest
einige, dring*nde Fra-
gen {sowohlvon D*ut-
schen als auch yon den
Asylsuchenden selbst!
von kompetenten An-
sprechpartnern klären zu
lassen. Die guten Besu-
cherzahlen zeigten, wie
sehr Einheimischen und
lleubürgern die Themen
lntegration, Toleranz und
gegenseitig€ Akzeptanz

F{}TqTERGfiUND

iecht eri:allen 7-ugang zr-l lnte -
gati*nskune*. - alle ar:ci.e::en

ko*riuen ir.r §hrr:na;:rtskr-irse.
Ande-re lnssr:rxente cler ile-
schufu-urg stehen derzeit nic.hl
zurVerfügung. Ein Beruiso'
rien tierungskurs {Ceurscir +;

stehi zusäf zli ch d en jeuige;r
offen, die einen Äi:schluss
ries Kruses Äl nachweisen
können" Die Frage, wie dieser
Abschluss nacirgewieser *er-
den"kann, wenn man seibst
nicht heschulr ryird, fi Iiehr
jedocir olicn. Ü bellrcccrd
\lenschelr aus <ien funi prio-
risienen Ländern rt er.dea i:r
den deutschen fu beiismarki
inreE:iert" Äur-:h hiefiiei gpht

es rrierl*rjede }{eng* Sci:irie-
rigkeiten z-u be-,r,ältigen, dle
elnerseits aus trürckrarischen
llmstä.nden bes{ei-:*n, anrie-
rerseits aus der persri;dich*n
Siiriation des Asvl su r:iren den
irernifuen.

weltere Gesprächspart-
ner waren Mechthild
Gruner-l,Ieurohr {Päda-
gogin und Sprachlehrerin
rnit lntergrations-und
Sprachkursen) und Anna
Haverkamp vom AsyF
kreis Haltern am See vor
Ort. Moderiert wurde die
Veranstaltung von Dr.
Ulrich Brack vom PräsidF
um des iWiPo-lnstitutes
Haltern urid Vorsitzender
der Freunde der Stadtbü-
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